
netz aufbauen und damit eine
gute medizinische Versorgung
sicherstellen, berichtet Bürger-
meister Ralf Hilmes. Ein Fach-
büro soll helfen, dieses Netz zu
knüpfen. Es laufen auch Ge-
spräche mit Cornberg. In Her-
leshausen ist die ärztliche Ver-
sorgung bereits kritisch.

6. Die Ortskerne werden at-
traktiv gestaltet, um jun-

ge Familien zu halten und anzu-
locken.

Ein Beispiel von vielen ist
die attraktive Gestaltung des
Freizeitgeländes Breitwiese in
Sontra mit Wohnmobilstell-
platz.

7. Den Ausstieg des Kreises
Hersfeld-Rotenburg

steckt der Verband gut weg.
Der Kreis ist seit Ende 2016

kein Mitglied mehr im Zweck-
verband. Eine Mitgliedschaft
des Kreises ohne finanzielle Be-
teiligung kam auch für den
Verband nicht in Frage. Die
Enttäuschung über den Aus-
stieg des Kreises Hersfeld-Ro-
tenburg ist beim Zweckver-
band groß. Der Werra-Meiß-
ner-Kreis ist weiter dabei – ein-
schließlich finanzieller Förde-
rung. (dup)

wegs bei Nentershausen war
der Verband wichtig, ebenso
für den Bau des Radweges von
Nentershausen nach Sontra,
der für dieses Jahr geplant ist.
Auch ein Wanderweg zur ge-
meinsamen Bergbaugeschich-
te soll zwischen Sontra und
Nentershausen entstehen.

4. Die Zusammenarbeit
der Verwaltungen

bringt auch den Bürgern viel.
Der Verband hat einen Bi-

lanzbuchhalter eingestellt,
der unter anderem dafür
sorgt, dass die Sorgenkinder
vieler Gemeinden – die Jahres-
abschlüsse – wie gefordert ab-
geliefert werden. Die Bauhöfe
und die Standesämter arbei-
ten zusammen. So sind auch
samstags problemlos Trauun-
gen möglich. Die Badeaufsicht
in den Bädern wird „verlie-
hen“. Auch das Thema wieder-
kehrende Straßenbeiträge
könnten die Kommunen ge-
meinsam anpacken.

5. Ein Gesundheitsnetz soll
dem schon spürbaren

Ärztemangel entgegenwirken.
Auch mithilfe von Förder-

geld will der Zweckverband bis
Ende 2018 ein Gesundheits-

Einnahmen aus der Gewerbe-
steuer werden auf die drei
Kommunen aufgeteilt.

2. Die Zusammenarbeit
macht es auch möglich,

viel Geld aus Förderprogram-
men zu nutzen.

Voraussetzung für eine Be-
teiligung am Förderpro-
gramm Stadtumbau in Hessen
war die Gründung eines
Zweckverbands. Das war dann
vor zehn Jahren auch die Initi-
alzündung für die enge Zu-
sammenarbeit. Mithilfe des
Bund-Länder-Programms wur-
den viele Projekte erst mög-
lich. Bis Ende 2016 erhielt der
Verband 1,6 Millionen Euro
aus dem Programm, 630 000
Euro mussten dabei an Eigen-
mitteln beigesteuert werden.
Unter anderem über Arbeits-
gruppen wurden auch die Bür-
ger mitgenommen.

3. Auch beim Tourismus
können die Kommunen

gemeinsam neue Wege gehen.
So konnte zum Beispiel

Nentershausen nur durch die
Mitgliedschaft im Zweckver-
band dem Geo-Naturpark bei-
treten. Auch für die Erarbei-
tung des Premiumwander-

NENTERSHAUSEN/SONTRA/
HERLESHAUSEN. Seit zehn
Jahren ziehen die drei Kom-
munen Sontra, Nentershau-
sen und Herleshausen als
Zweckverband interkommu-
nale Zusammenarbeit an ei-
nem Strang. Ein spannendes
Unternehmen – auch, weil es
kreisübergreifend arbeitet. Im
Gespräch mit den Bürgermeis-
tern Ralf Hilmes, Thomas Eck-
hardt (Verbandsvorsitzender)
und Burkhard Scheld sowie
Horst Pipper als Vertreter des
Werra-Meißner-Kreises haben
wir sieben Gründe gefunden,
warum die Zusammenarbeit
eine Erfolgsgeschichte ist.

1. Die Aussichten sind gut,
dass neue Jobs in unserer

ländlichen Region entstehen.
Große Hoffnungen setzt der

Zweckverband dabei vor allem
auch in die Umwandlung der
Sontraer Husarenkaserne in
das Gewerbegebiet Husaren-
park. „Jetzt, wo man sieht,
dass die Autobahn von Kassel
nach Eisenach gebaut wird,
kommen auch immer mehr
Anfragen“, berichtet Thomas
Eckhardt. Das Areal ist insge-
samt 170 000 Quadratmeter
groß. Zurzeit nutzt ein Auto-
händler das Gelände als Ab-
stellfläche. Das bringt dem
Zweckverband jetzt schon
120 000 Euro an Einnahmen
pro Jahr.

„Die beste Zwischenfinan-
zierung, die wir uns vorstellen
können“, sind sich die Bürger-
meister einig. Aber es gibt
auch schon Kaufinteressen-
ten: Ein Unternehmen aus
dem Kreis Hersfeld-Rotenburg
wird eine Fläche von 1700
Quadratmetern kaufen. Auch
für eine weitere Fläche von
9000 Quadratmetern gibt es
einen handfesten Interessen-
ten. Eine dritte Fläche von
10 000 Quadratmetern könnte
die Stadt Sontra kaufen als
neuen Standort für den Bau-
hof. Das muss das Parlament
entscheiden. Die alte Fläche
muss der Bauhof wegen des
Autobahnbaus aufgeben. Die

Als flotter Vierer erfolgreich
Sieben Gründe, warum die interkommunale Zusammenarbeit Hoffnung macht

Die Chemie im Zweckverband stimmt: Unser Foto zeigt von links Ralf Hilmes, Burkhard Scheld, Tho-
mas Eckhardt und Horst Pipper. Eine von vielen Initiativen war die Herausgabe einer Image-Broschü-
re. Einen Prospekt gibt es auch zum Gewerbegebiet Husarenpark. Foto: Dupont

tel, Landrat Stefan Reuß, Ale-
xander Hempel sowie Bürger-
meister Gerhold Brill (sitzend
von links) und Pfarrer Rainer
Koch testeten die neue Schau-
kel auf dem Mehrgeneratio-
nenplatz – und hatten viel
Spaß. (sek) Foto: Kaiser

nerationenplatz dann aber um-
gesetzt werden. Rund zweitau-
send Arbeitsstunden steckten
die Helfer in den neuen Platz,
der jetzt zum Spielen und Ver-
weilen einlädt. Herbert Käbbe-
rich (von links), Eva Eisenträger,
Tina Pfeiffer, Ursula Baumgär-

gehungsstraße kein Spielplatz
im Dorf mehr zur Verfügung
stand. Pfarrer Rainer Koch war
schnell begeistert, doch den
Initiatoren mangelte es am
Geld. Dank zahlreicher Stiftun-
gen und freiwilliger Helfer
konnte die Idee vom Mehrge-

Es ist geschafft: Der Mehrgene-
rationengarten in Frieda wurde
am Sonntagmorgen offiziell
eingeweiht. Vor rund zwei Jah-
ren hatte Tina Pfeiffer die Idee,
den ehemaligen Kirchengarten
zu einem Spielplatz umzuge-
stalten, da durch die neue Um-

Platz für viele Generationen
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HITZELRODE. Seit rund 30
Jahren lädt der Sportverein
Hessische Schweiz zur Wande-
rung am 1. Mai ein. Während
der geführten Wanderung
durch die Mittelgebirgsland-
schaft der Hessischen
Schweiz, die teilweise über
den Premiumwanderweg 4
verläuft, werden verschiedene
Aussichtspunkte wie Salzfrau,
Pferdeloch und Wolfstisch,
die Schöne Aussicht oder die
Hörne angesteuert.

Abmarsch ist am Montag, 1.
Mai, um 10 Uhr am Dorfge-
meinschaftshaus in Hitzelro-
de. Bei der rund dreistündigen
Wanderung, bei der die Flora
und Fauna der Gobert bewun-
dert werden kann, wird der
Verein bei Zwischenstopps für
das leibliche Wohl mit kalten
Getränken sorgen. Ziel der
Wanderung ist die Grillstation
Hitzelrode, wo im Zelt mit
Bratwurst, Steaks, Pommes,
Kaffee und Kuchen sowie Bier
vom Fass noch einige Stunden
in gemütlicher Atmosphäre
verbracht werden können.

Wer die Gefilde der Hessi-
schen Schweiz auf eigene
Faust erkunden möchte, ist
ebenfalls herzlich eingeladen,
sich im Anschluss an der Grill-
hütte in Hitzelrode zu stärken.
Die Bewirtung findet ab 11.30
Uhr an der Grillhütte Hitzelro-
de durch den SV Hessische
Schweiz statt. (red/dir)

Sportverein lädt
zur Wanderung
in den Mai

Verliebt, verlobt,
verheiratet

In der St.-Elisabeth-Kapelle der
Eschweger Klosterbrauerei ha-
ben sich gestern Sabine Schäfer
aus Frankfurt und Stefan
Pschorn aus Eschwege ewige
Treue geschworen. Der 34 Jah-
re alte Konstrukteur und die
32-jährige Bankkauffrau haben
sich 2012 im ehemaligen Diete-
mannstübchen kennengelernt.
Sabine hofft mit der Hochzeit,
dass sie eine Stelle in Eschwege
bekommt, um endlich mit Ste-
fan zusammenzuziehen. Beide
teilen sie auch den Wunsch
nach Kindern. (ht) Foto: Harald Triller

Liebe auf den ersten Blick war
es für Florian Wieder aus Erding
und Melanie Funk aus Stadt-
hosbach, am Samstag gab sich
das Paar auf dem Sontraer
Standesamt das Ja-Wort. Ken-
nengelernt haben sich die bei-
den durch eine gemeinsame
Freundin am 5. Dezember 2015
in Stuttgart, wo beide leben
und arbeiten. „Wir hatten drei
klassische erste Dates und nach
dem ersten Abend wusste ich,
dass er der Richtige ist“, erzählt
Melanie Funk. Nach der stan-
desamtlichen Trauung gab es
einen Polterabend in Stadthos-
bach. Die kirchliche Trauung
findet in zwei Wochen in Er-
ding, der Heimat des Bräuti-
gams, statt. (sb) Foto: Berg

Kurz notiert
Wanderung
mit Walpurgisfeier
ESCHWEGE. Der Werratalver-
ein 1883 Eschwege wandert am
morgigen Mittwoch, 26. April,
über Grebendorf zum Waldhaus
„Siechenborn“. Los geht es um 9
Uhr an der Post in der Reichen-
sächser Straße in Eschwege. Am
Waldhaus findet dann eine Wal-
purgisfeier statt.

Sontra: Ausschuss
tagt morgen Abend
SONTRA. Der Haupt- und Fi-
nanzausschuss der Stadt Sontra
tagt am morgigen Mittwoch, 26.
April, um 19 Uhr im Sitzungssaal
des Rathauses, Marktplatz 6. Auf
der Tagesordnung stehen unter
anderem die wiederkehrenden
Straßenbeiträge.

VHS: Noch Plätze
frei im Excel-Kurs
ESCHWEGE. Mit dem Kurs „Ex-
cel kompakt“ bietet die Volks-
hochschule Werra-Meißner von
Donnerstag, 4. Mai, bis Samstag,
6. Mai, allen Kurzentschlossenen
die Gelegenheit zu einem
schnellen Einstieg in die Tabel-
lenkalkulation. Noch sind Plätze
frei. Weitere Infos und Anmel-
dung: Tel. 0 56 51/7 42 90.

VdK Oberdünzebach
lädt zur Versammlung
OBERDÜNZEBACH. Der VdK-
Ortsverband Oberdünzebach
lädt alle Mitglieder am Freitag,
28. April, zur Jahreshauptver-
sammlung ein. Los geht es um
19 Uhr im Dorfgemeinschafts-
haus.

Stadtverordnete
aus Waldkappel tagen
WALDKAPPEL. Die Stadtver-
ordneten aus Waldkappel tagen
am Freitag, 28. April, um 20.15
Uhr im kleinen Saal des Bürger-
hauses, Leipziger Straße 34 in
Waldkappel. Auf der Tagesord-
nung stehen unter anderem die
Beteiligung an der EAM GmbH
sowie der Antrag der ÜWG für
gebührenfreie Kindertagesstät-
ten sowie der Antrag der GAL,
die Erklärung „Gelebtes Mitei-
nander im Werra-Meißner-
Kreis“ zu unterzeichnen. (dir)

WALDKAPPEL. Der für
Pfingstmontag geplante Tag
der offenen Autobahn auf der
A 44 mit einer Begehung und
verschiedenen Aktionen ist
erst mal abgesagt beziehungs-
weise verschoben worden.
Dies teilt Waldkappels Bür-
germeister Reiner Adam mit.

„Nach einer Besichtigung
der A 44 mit der Polizei, Ret-
tungskräften, der Deges und
Hessen Mobil haben wir Ver-
anstalter uns kürzlich noch
einmal getroffen und sind zu
der Auffassung gekommen,
den vorgesehenen Tag der of-
fenen A 44 jetzt noch nicht
durchzuführen, sondern
eventuell bis Herbst zu war-
ten, wenn die A 44 so weit fer-
tiggestellt ist“, sagt Adam.

Als wichtiger Bereich und
Anziehungspunkt werde von
allen der Tunnel in Küchen
gesehen, aber aufgrund der
derzeitigen Arbeiten käme
man nur bis zur Beerbergbrü-
cke. „Außerdem wird auch zu
Pfingsten noch voll gearbeitet
werden, sodass die Risiken
für uns Veranstalter viel zu
hoch sind und nicht über-
nommen werden können“,
sagt Adam. Die Stadt Wald-
kappel und die anderen Betei-
ligten wollen jetzt erst mal
abwarten und den Fortgang
beobachten. „Wir bedauern
den Werdegang sehr, aber
dies ist im Moment die beste
Lösung.“ (flk)

Tag auf der
A 44 wird
verschoben


